. Dienſtag, den 21. Juni 1892. 
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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. | ae | Inſertionsgebühr 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition ' 
Bräckenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. TE \ net 
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ldeulſche Zeilung. 


Aunoncen-Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Tce ages auswärts: Gtrasburg: A. Fußrig. nr] Expedition: Brüdenfirabe 34, Redaktion: Brücken r. 17, J. Et Rene Moste Per 3 
lung. E: J. Köpke. » 4 r 3 Rudolf Moſſe. Bernhard Arndt, Mohrenstr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
zn re 1 N enz: er Ab 8 a 11 e 0 bn. . den 3 | Feruſprech⸗An ſchluß Nr. 46. | u. ſämmtl. Filialen diefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M, 
Inſeraten⸗Anna Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


hme für allc auswärtigen Zeitungen. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Limburg ⸗Stirum (fonf,) beiſtimmten, wurde das 
Lehrer Dienſteinkommengeſetz von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

Abg. Rickert wollte wenigſtens die General. 
diskuſſion vorgenommen wiſſen, um eine Auseinander- 
ſetzung mit den Miniſtern wegen der unerwarteten 
Haltung des Herrenhauſes zu einzelnen Punkten zu er⸗ 
möglichen. 

Nachdem das Haus die Strafverfolgung des „Vor⸗ 
wärts“ wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes 
abgelehnt hatte, wurden Petitionen erledigt. Von all- 
gemeiner Bedeutung iſt nur die bekannte Beſchwerde 
der Stadtverordneten in Merſeburg gegen den Ne 
gierungspräſidenten v. Dieſt. Der Kommiſſionsantrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung wurde befürwortet 
durch die 

Abgg. Schlabitz (freik.), Limburg ⸗ Stirum 
nt) während Meyer „Berlin (freij.), Rickert, 
Friedberg (nat. lib.) für den Antrag Meyer eintraten, 


gab der Abgeordnete der Erwartung Ausdruck,] ähnliche Gründe, Verwandtenbeſuch und dergl., 
es möge ſeitens der Regierung, wenn auch vorſchützen. 
nicht eine Beförderung, ſo doch keine Er⸗ Ferner iſt eine ſchärfere Beaufſichtigung und 
ſchwerung der Auswanderung zum Ziele des Beſchränkung der Agenturen der Dampfer⸗ 
Geſetzes gemacht werden, namentlich komme es geſellſchaften geplant. Es ereignet ſich heute 
darauf an, die Emigranten über die Arbeits⸗ gewiß ſehr ſelten, daß Agenten, um die Pro⸗ 
und ſonſtigen Verhältniſſe des Landes zu unter⸗ viſion zu verdienen, unter Vorſpiegelungen eine 
richten, in das ſie ſich zu dauerndem Aufenthalt] größere Anzahl von Familien zur Auswanderung 
zu wenden gedenken. veranlaſſen. Die Dampfergeſellſchaften haben 
Die Auswanderung iſt faſt durchgängig be: die Rückbeförderung auf eigene Koſten zu be⸗ 
gründet in unzureichenden Erwerbsverhältniſſen.] wirken, falls die Ankömmlinge als mittellos 
Eben deshalb kann von erheblichen Ver⸗ oder zur Arbeit untauglich befunden werden, 
pflichtungen der Deutſchland Verlaſſenden ſicher⸗ und hierin liegt ſchon eine bedeutende Gewähr 
lich keine Rede ſein. Und wer etwa feinen | gegen mißbräuchliche Verleitung. 
Gläubigern entrinnen will, ſchlüge einfach die Nach alledem bedarf es nicht umſtändlicher 
Route über einen niederländiſchen oder eng⸗ 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das III. Quartal 1892 bitten wir 
möglichſt bald 
erneuern zu wollen, damit in der Zuſendung 
keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
N „Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
. (Gratis -Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
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und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Das Auswanderungsgeſetz. 

„Das Aus wanderungsgeſetz, deſſen Einbrin⸗ 
bringung in der kommenden Seſſion des Reichs⸗ 
tages zu erwarten iſt, ſcheint auf wenig Zu⸗ 
ſtimmung rechnen zu dürfen. Schon jetzt 
nehmen Handelskammern, u. A. auch die 
Mainzer Kammer, gegen die Hauptpunkte des 
Entwurfes, ſoweit dieſe in der Oeffentlichkeit 
bekannt geworden ſind, Stellung. Die Kritik 


ag 


) namentlich gegen das ogenannte 
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„ Aufg n * etre nern un 3 — 
von ſeiner Abſicht der Polizeibehörde Mit: hoffen, beſſeren im Auslande zu vertau — —— 
theilung zu machen gehalten iſt. Die Behörde] Längeres Warten würde die Leute in noch Landtage. 


pflichtungen entzieht. 
allen neuen Geſetzen — 
vorgeſehen für die etwaige Unterlaſſung der An⸗ 


tages Herr Dr. Hammacher von dem Staats⸗ 
ſekretär Herrn v. Bötticher Aufklärung über 
die Tendenz des damals in dem Vorſtadium 
der Erwägung befindlichen Entwurfes erbat, 


Zenill 1 Doris war kaum im Stande, die im Verheirathung. Ich werde niemals, niemals zu ergründen, ob etwas Wahres an der Sache 
Eton. ſchimmernde Seide gehüllte Geſtalt, die der heirathen!“ ſei. In der zarteſten Weiſe erkundigte ſie ſich, 
Spiegel ihr zurückſtrahlte, als ihre eigene zu „O, Kind, wie lächerlich klingt diefe | was das junge Mädchen veranlaßt hatte, aus 

Am Altar getrennt. erkennen. In ihren Ohren blitzten prächtige] Verſicherung aus Deinem Munde. Kannſt Du | der Anſtalt zu entfliehen, um in Berlin eine 
2 Diamantenſolitairs, an ihren Fingern fun: | dem eigenen Herzen gebieten, Doris? Und Stellung als Erzieherin zu ſuchen. Kar. 

27.) (Fortjegung.) kelten juwelengeſchmückte Ringe, und oft fragte | wenn der Rechte kommt, wirſt Du Dir ſagen: „Ich werde von dieſer Angelegenheit ſpäter 

26. Kapitel. fie ſich, ob fie wirklich dieſelbe ſei, die ſich in] Ohne ihn giebt es kein Glück für mich, und | einmal ſprechen,“ ſeufzte Doris. „Jetzt iſt mir 

Ich bedauere, daß Sie mir Ihre Tiebe mancher Nacht im Hauſe der Frau Demaret in] die Geſchichte wird enden, wie ſie ſoll, mit einer | der Gedanke daran noch zu ſchmerzlich. Es 

ſchenkten den Schlaf geſchluchzt hatte. Heirath.“ Mr würde mich berühren, wie das Oeffnen einer 

f „Du biſt ein aus Gnade und Barmherzigkeit An demſelben Abend fanden ſich Dr. Lang kaum verheilten Wunde. Frau Demaret wies 


Die plötzliche Wandlung in der Lebens⸗ 
ſtellung Doris von Brand's würde ältere und 
erfahrenere Leute als ſie aus dem Gleichgewicht 
gebracht haben. Noch immer glaubte ſie ſich 
von einem Traum befangen, aus dem zur 
Wirklichkeit zu erwachen ihr graute. Von 
Reichthum und Glanz umgeben, beſtändig daran 
erinnert, daß ſie ſich keinen Wunſch zu verſagen 
brauche, konnte ſie es kaum noch faſſen, wie ſie 
die jetzt weit hinter ihr liegende, troſtloſe Ver⸗ 
gangenheit ertragen hatte. 

Frau Dr. Lang ſäumte nicht, Doris ihrem 
Vermögen angemeſſen auszuſtatten. Die nächſten 
vierzehn Tage wurden damit ausgefüllt, in 
Mode⸗, und Wäſchehandlungen Einkäufe zu 
machen, und faſt jeden Vormittag hielt des 
Doktors Equipage in der Wilhelmſtraße vor 
dem Hauſe, in welchem Fräulein Geſell ihre 
Kunſtwerke in Atlas, Sammet und Seide ſchuf. 
„Einen Geſellſchaftsanzug und ein Kleid 
und den dazu gehörigen Umhang für die Straße 
müſſen Sie uns noch bis zum Mittwoch fertig 
ſtellen, liebes Fräulein,“ drängte Frau Dr. 
Lang, und Fräulein Geſell, von der Schönheit 
Doris von Brand's entzückt und von ihrer 


Liebenswürdigkeit bezaubert, verſprach das „Ich werde niemals heirathen,“ erwiderte gegen die ältere Freundin zu erwähnen. 
Unmögliche möglich zu machen. Zierliche Hüte | Doris, bis an die Lippen erbleichend, während Eingedenk der Mittheilungen Frau Demaret's, Eine Gelegenheit dazu bot ſich ſehr bald. 
und eine Auswahl der ſchönſten Sonnenſchirme] die blauen Augen ſich mit Thränen füllten. daß Doris mit einem jungen Manne durchge⸗ Dr. Lang wurde eines Tages dringend einge⸗ 


wurden gleichfalls für die junge Erbin gekauft. 
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\ g 5 geſetzlicher Maßnahmen zur Regelung des Aus: 
lichen Hafen ein, wo eine Kontrole der Aus-] wanderungsweſens, ſondern, wie erwähnt, der 
fahrenden, wie fie in Bremen und Hamburg | Unterftügung der Behörden in dem Sinne, daß 
geplant iſt, nicht erfolgt. Das Aufgebotsver⸗] von ihr Auskunftsſtellen errichtet werden, 
fahren verzögert durch die mit ihm verbundene welche die Fragen ben in ſachgemäßer Weiſe über 
längere Friſt die Abreiſe, auch pflegt die Po- | alles zum Wiſſen Nothwendige aufklären. Wie 
lizeibehörde, welche bejonders in größeren] Viele unſerer Landsleute treten die Reife an 
Städten das ihr geſtellte Arbeitsmaß kaum zu ohne zu wiſſen, ob dort für ihre Berufsfähig⸗ 
bewältigen vermag, Reiſen nicht gerade als keiten ein Feld iſt. Hier vermag Belehrung 
„dringliche“ Angelegenheiten aufzufaſſen. Welche | viel Unheil zu verhüten. Denn die im Aus⸗ 
Weitläufigkeiten verurfacht oft nur die Einholung] lande Enttäuſchten kehren, wenn irgend möglich, 
eines Paſſes! Den meiſten Auswanderern brennt, nach Deutſchland zurück und fallen dann, weil 
wie man zu ſagen pflegt, das Feuer auf den] die von ihnen verlaſſenen Stellungen längſt 
Nägeln; ihr Vorhaben iſt wohl in den ſeltenſten] ausgefüllt find, auch die Heimgekehrten ſich oft 
Fällen aus längerer Ueberlegung hervorgegangen, | nicht mehr in unſere ſoziale Ordnung zu ſchicken 
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Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend 
einſtimmig das Militäranwärter » Geſetz in der vom 
Herrenhauſe geſtern beſchloſſenen Faſſung an. Auf 
den Antrag des 

Abg. Heereman (Zentr.), welchem die 

Abgg. Eynern (nat. ⸗lib.), Lieber (Zentr.), 


als Ausnahmen gelten, 
bedingen würden, ſo 
wandernde, um allen Weiterungen zu entgehen, 


von mir aufgenommenes Geſchöpf, das für jede | und ſeine Frau zu einer ernſten Berathung zu⸗ 
ihm gereichte Kruſte trockenen Brodes dankbar ſammen. 

ſein ſollte, das ich nährte, kleidete und erzog, „Doris iſt ſchön und anmuthig, 
um täglich neuen Verdruß von ihm zu ernten,“ 
das war ſtets der letzte Gruß, mit dem Frau 
Demaret ſie entließ. 

Jetzt hatte die ganze Welt 
geändert. Man ſchmeichelte ihr, 
allen Seiten den Hof und fühlte ſich geehrt, 
mit ihr verkehren zu dürfen. Sie war eine 
Perſon von Bedeutung geworden, nicht mehr 
das ſchüchterne Weſen, das ſich überall nur 
geduldet fühlte, überall mit Mißachtung zu | machte erſtaunliche Fortſchritte. Von dem bren⸗ 
kämpfen hatte. nenden Wunſche beſeelt, ſich al’ die Kenntniſſe 

„Ich bin ſtolz auf Dich, Doris,“ ſagte | und Fertigkeiten 

rau Doktor Lang eines Morgens. „Deine geglängt hatte, lernte fie mit unermüdlichem Eifer. 
Schönheit wird in der Geſellſchaft Aufſehen | Ueberzeugt, früher oder ſpäter mit Roderich in 
erregen. Du wirſt allen heirathsfähigen jungen der Geſellſchaft zuſammenzutreffen, wollte fie 
Herren die Köpfe verdrehen, und Dich ihrer] ihm beweiſen, daß er keinen Grund gehabt 
Huldigungen kaum. erwehren können, aber hätte, ſich ihrer zu ſchämen. 
Mädchen in Deinen Jahren pflegen ein Ideal Kein junges Geſchöpf liebt es, 
im Herzen zu tragen, das ſie nicht immer Herzensregungen mit einer nüchternen, 
verwirklicht ſehen. Ich würde 
zur Wahl noch mindeſtens ein 
laſſen.“ 


ihr fehlt noch jede geſellſchaftliche Gewandtheit, 
und dieſem Uebel muß ohne Verzug abgeholfen 
ſich für Doris | werden. Auch in der Muſik und einigen anderen 
machte ihr von] Unterrichtsgegenſtänden bedarf ſie noch der Ver⸗ 
vollkommnung. Wir werden natürlich die beſten 
Lehrkräfte für ſie gewinnen. 

Und ſo geſchah es. 


von ſeinen 


und Doris widerſtrebte es in tiefſter 


Jahr Zeit zu] ſprechen, . 
ihrem vernichteten Liebestraum 


Seele, etwas von 


„Bitte, ſprechen Sie nie wieder von meiner gangen 


„, doppelt beſchwe lich den Gemeinden. 


wie eine] die erhoffte, ihr wiederholt geheimnißvoll zuge⸗ 
wilde Blume,“ ſagte die Frau des Arztes, „aber ſicherte Belohnung ausblieb. Ich war gezwungen, 


Doris war eine ſehr gelehrige Schülerin und] hatte, erregte Doris überall, wo ſie erſchien, \ 


anzueignen, durch welche Serena | wo fie fich zeigte, wurde 


nur das | wähnend, Serena 
Dir rathen, Dir] Praktiſche im Auge behaltenden Hausfrau zu ihr 


ſei, verſuchte Frau Dr. Lang vorſichtig laden, 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Juni. 
— Der Kaiſer kam am Sonnabend früh 


von der Wildparkſtation aus nach Berlin und 


begab ſich ſofort vom Potsdamer Bahnhofe zu 
Wagen nach dem Militärbahnhof bei Schönes 
berg, um nach Cummersdorf zu fahren und auf 
dem dortigen Artillerie⸗Schießplatze dem Uebungs⸗ 
ſchießen beizuwohnen. Nach beendeter Uebung 
fand ſodann die Frühſtückstafel auf dem Schieß⸗ 
platze ſtatt. Um 2 Uhr Nachmittags kehrte der 


mich von ihrer Thür, weil ſie es müde war, 
das pfennigloſe Mädchen zu erhalten, während 


mich in die Welt hinauszuwagen. Und ihre Ver⸗ 
muthung, ich ſei dem Stern der Liebe gefolgt, 
iſt eine ſehr irrige. Ach, mich hat Niemand ge⸗ 
liebt, Niemand.“ 

Die Zeit kam endlich, in welcher des Doktors 
Mündel in die vornehme Geſellſchaft eingeführt 
wurde. Wie die Frau des Arztes vorausgeſehen 


Aufſehen. Bälle, Theater, Konzerte und die ver⸗ 
ſchiedenſten Feſtlichkeiten wurden beſucht, und 
ſie gefeiert, aber ſtets 
kehrte ſie mit demſelben Ausdruck ſchmerzlicher 
ae in den lieblichen Zügen nach Hauſe 
zurück. 

Nirgends war ſie Roderich Norden begegnet, 
nach den zu fragen ſie nicht wagte. 

Hatte er, ſeine verlaſſene Frau geſtorben 
geheirathet und war er mit 
auf Reiſen gegangen? 

Von dem Augenblicke, in welchem ihr dieſer 
Gedanke eingefallen war, hatte Doris das fieber⸗ 
hafte Verlangen, zu reiſen. 


ſich an einer wiſſenſchaftlichen Verſamm⸗ 
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Kaiſer auf der Militärbahn wieder nach Berlin 
zurück und begab ſich vom Bahnhofe aus direkt 
ins königliche Schloß, um daſelbſt noch Vorträge 
entgegenzunehmen. — Am Sonntag empfing der 
Kaiſer den japaniſchen Geſandten Aoki zur Ent⸗ 
gegennahme ſeiner Beglaubigung. 

— Eine wirkliche Ausſöhnung 
mit dem Fürſten Bismarck, jo ſchreibt die 
„Nation“ in ihrer neueſten Nummer, giebt es 
nur, wenn der Kaiſer ſich unterwirft. Jede 
andere Ausſöhnung iſt Komödie, aber eine 
Komödie, die, wenn der Fürſt ſie auf ſich nimmt, 
ihm zum weiteren Stützpunkt wird, um die 
Herrſchaft an ſich zu reißen. Fürſt Bis⸗ 
marck kann nur herrſchen, oder um die Herr⸗ 
ſchaft kämpfen, wie er es jetzt wieder alle Tage 
mit allen Künſten thut. Die Ausſöhnung, ſo⸗ 
fern ſie nicht ſofort in der Unterwerfung des 
Kaiſers beſtände, würde nur ein Mittel ſein, 
um die Verwirrung, das Mißtrauen, die Un⸗ 
ruhen, die Sorge um die eingebildeten Gefahren 
auf den höchſten Grad zu ſteigern. Würden 
dem Fürſten aber die Zügel der Herrſchaft wie⸗ 
der in die Hand gegeben — was hätte Deutſch⸗ 
land zu erwarten? Wir hoffen, daß wir keine 
Veranlaſſung haben werden, dies jemals näher 
auszumalen. 

— Fürſt Bismarck traf auf ſeiner Reiſe 
nach Wien, wo am 21. d. Mts. die Vermählung 
des Grafen Herbert mit der Komteſſe Hoyos 
ftattfindet, am Sonnabend Abend um 8½ Uhr 
in Dresden ein und wurde von der Stadtver⸗ 
tretung begrüßt. Unter dem lebhafteſten Jubel 
der Bevölkerung fuhr der Fürſt in die ſchön 
geſchmückte Stadt. Ein Verſuch, die Pferde 
ſeines Wagens auszuſpannen, wurde von dem 
Fürſten zurückgewieſen. An dem ſpäter ſtatt⸗ 
gefundenen großartigen Fackelzuge waren an 
15 000 Perſonen betheiligt; derſelbe dauerte 
bis zwölf Uhr. 

— Eine neue Militärvorlage hält 
jetzt auch die „Poſt“ für wahrſcheinlich. Das 
freikonſervative Blatt ſchreibt: Die „Freiſ. Ztg.“ 
meldet: Die neue Militärvorlage iſt im preuß. 
Kriegsminiſterium vollſtändig ausgearbeitet und 
wird gegenwärtig mundirt, behufs Einreichung 
an den Reichskanzler Grafen v. Caprivi. Allem 
Anſchein nach ſtammt dieſe Nachricht von einer 
ſogenannten „Schreiberquelle“ — einer Gattung, 
zu der wir im Allgemeinen mehr Zutrauen 
haben, als zu manchen Korreſpondenzen mit 
„hochoffiziöſen“ Allüren. Nach unſern In⸗ 
formationen kann die Nachricht der „Freiſ. Ztg.“ 
wohl richtig ſein. 

— Zur Steuerreformfrage ſollte 
nach den „Berl. Polit. Nachr.“ das Staats⸗ 
miniſterium in der Sitzung am Freitag Be⸗ 
ſchluß darüber gefaßt haben, ob die Reform⸗ 
vorlagen auszugehen haben von einer Ueber⸗ 

weiſung der Grund» und Gebäudeſteuer nebſt 
Gewerbeſteuer an die Gemeinden, oder von einer 
Ueberweiſung nur der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer oder endlich von einer Ueberweiſung nur 
eines Theiles der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 
Nach einer offiziöſen Notiz der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erweiſt ſich die obige Mittheilung der 
„Berl. Polit. Nachr.“ als irrthümlich; es 
dürfte eine Verwechſelung mit einer zu der⸗ 
ſelben Zeit ſtattgehabten Sitzung des Bundes⸗ 
rathes vorliegen. Ebenfalls nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat am Sonnabend früh unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher auch der Reichskanzler 
— — 2 


lung in Londen zu betheiligen, und er for⸗ 
derte ſeine Frau auf, ihn mit Doris zu be⸗ 
gleiten, um mit ihm die ſeit Jahren geplante 
Reiſe durch Europa anzutreten. 

Wenige Tage nach der Ankunft ſeiner 
Eltern in der engliſchen Hauptſtadt traf auch 
Karl dort ein. 

„Ich glaubte, Papa würde meiner bedürfen,“ 
entſchuldigte er ſich. Aber ſeine Mutter wußte 
beſſer, was ihn beſtimmt hatte, Berlin zu 
verlaſſen. Die ſchönen Augen Doris von 
Brand's waren der Magnet geweſen, der ihn 
nachgezogen hatte. 

Frau Dr. Lang fing an, um ihren Sohn 
beſorgt zu werden. Seine anbetende Liebe für 
Doris war offenkundig, während ſie ihm nicht 
mehr als ſchweſterliche Neigung zuwendete. 
Vergebens hatten die ſchönſten Mädchen Berlins 
ſich bemüht, die Aufmerkſamkeit des ſtattlichen 
jungen Arztes, den Sohn eines nicht nur be⸗ 
rühmten, ſondern auch ſehr reichen Vaters 
auf ſich zu lenken. Er hatte kein Auge 
für ſie. 

Doris allein gehörten alle ſeine Gedanken 
und Empfindungen. 

„Meine unwandelbare Liebe, meine tiefe 
Hingebung, werden mir endlich die Erwiderung 
meiner Gefühle gewinnen. Ich will geduldig 
warten, bis mir die holde Blume erblüht,“ 
ſagte er ſich. 

Drei lange Jahre vergingen, und Karl 
ſchien ſeinem Ziele ferner gerückt, als jemals. 
Doris hatte entweder kein Herz, oder es war 
zu Stein verwandelt. 

Die drei Jahre, welche Dr. Lang mit 
ſeiner Familie auf Reiſen verbrachte, hatten für 
Doris ſehr viel gethan. Die Knoſpe hatte ſich 
zur herrlichen Blüthe entwickelt. Mit ſiebzehn 


t 


Graf v. Caprivi Theil genommen hat. Es 
ſollen Anträge Preußens an den Bundesrath, 
u. a. auch eine Geſetzvorlage, betr. die Ko m⸗ 
munalbeſteuerung des Reichsfiskus, 
zur Verhandlung geſtanden haben. 

— Dem zünftleriſchen Antrag, 
betr. die Einführung des Befähigungsnachweiſes, 
welcher am 20. Januar 1890 eine Mehrheit im 
Reichstage erlangt hatte, hat der Bundesrath in 
feiner Sitzung am Freitag die Zuſtimmung 
nicht ertheilt. Im Anſchluß hieran wurde 
ferner beſchloſſen, mehrere Eingaben, betr. die 
Wiedereinführung des Befähigungsnachweiſes für 
das Baugewerbe, keine Folge zu geben. Eben⸗ 
falls keine Folge gegeben wurde einer Eingabe 
wegen des Verkaufs von Tabak und Zigarren 
an Sonn: und Feſttagen. Eingaben, welche ſich 
auf die Geſtattung von Ausnahmen von den in 
der Gewerbeordnung gegebenen Beſtimmungen 
für Arbeiterinnen in Konſervenfabriken richten, 
wurde zur Zeit keine Folge gegeben. Mehrere 
Anträge auf Geſtattung von Ausnahmen von 
den für die Beſchäftigung von Arbeitern an 
Sonn⸗ und Feſttagen beſtehenden Vorſchriften 
wurden dem Reichskanzler überwieſen. 

— Das Lehrereinkommengeſetz 
iſt, wie bereits gemeldet, im Herrenhauſe nach 
einer ſehr oberflächlichen Berathung angenommen 
worden, ſodaß auch dieſes Geſetz an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zurückgeht. Das Herrenhaus 
hat alſo den § 1 in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage wiederhergeſtellt, wonach die Vorſchul⸗ 
lehrer nicht den wiſſenſchaftlichen Lehrern gleich⸗ 
geſtellt werden, ſondern nur das den Volks⸗ 
ſchullehrern gewährte Gehalt mit einer nicht 
penſionsfähigen Zulage von 150 Mk. erhalten. 
Ferner wurde § 7, wonach der Miniſter das 
Schulgeld nur an ſubventionirten Anſtalten feſt⸗ 
zuftellen berechtigt ſein ſoll, geſtrichen. — Das 
Abgeordnetenhaus wird ſich dieſen Abänderungen 
fügen müſſen, wenn nicht das ganze Geſetz 
ſcheitern ſoll, und ſo mangelhaft auch daſſelbe 
iſt, ſo wenig ausreichend es auch den berechtigten 
Forderungen der betreffenden Lehrerkategorien 
entgegenkommt, ſo iſt es doch immerhin beſſer 
als gar nichts, und darnach iſt zu urtheilen. 

— Neue Gewehre. In dem Augen⸗ 
blick, wo die gute Herſtellung der Gewehre 
unſerer Armee in Zweifel gezogen wird, tauchen 
auch Bedenken auf gegen die Konkurrenzfähigkeit 
der deutſchen Waffe gegenüber ausländiſchen, 
ſelbſt unter der Vorausſetzung der einwandfreien 
Herſtellung unſerer Gewehre. Oeſterreich- Ungarn 
und Deutſchland ſollen ſich übereilt haben mit 
der Anſchaffung der Waffe vom Kaliber 8 mm, 
reſp. 7,9 mm. Frankreich hat das Kaliber 
6,5 eingeführt, und Italien iſt gefolgt, die 
öſterreichiſche Waffenfabrik hat für Italien die 
Herſtellung übernommen. Rumänien und die 


Niederlande wollen auch dieſes leichte Kaliber 


anſchaffen, welches viele Vorzüge haben ſoll. 
Die „Poſt“ empfiehlt, gleich zum Kaliber 5 mm 
zu greifen und ſo Frankreich den Rang abzu⸗ 
laufen. Wenn das ſo weiter geht, wird man 
noch beim „Vogeldunſt“ ankommen. Sollten 
wirklich die vielen Millionen für unſere Ge⸗ 
wehre weggeworfen ſein und nun viele weitere 
Millionen bewilligt werden müſſen? Sollte 
Herr Ahlwardt ſich blos verhört und ſtatt un⸗ 
brauchbarer Kugeln unbrauchbare Läufe geſetzt 


haben? 
— In der Hoftheaterfrage ſcheint 
eine Wendung eingetreten zu ſein. Während 


nach den Mittheilungen über die bisherigen 
— — — 


Jahren war ſie ungemein lieblich geweſen, mit 
zwanzig beinahe einen halben Kopf größer, 
voller und ſtattlicher, war ſie eine vollendete 
blendende Schönheit. 

Bewerber, die ihr Liebe, Rang und Reich⸗ 
thum zu Füßen legten, umſchwärmten ſie in 
London wie in Paris, in Rom wie in 
Petersburg und Wien. Alle empfingen von ihr 
dieſelbe Antwort: 

„Ich bin Ihnen dankbar für die Auszeichnung, 
die Sie mir zugedacht, aber ich bedauere, daß 
Sie mir Ihre Liebe ſchenkten, denn ich werde 
niemals heirathen.“ a 

Karls Mutter bemerkte mit Genugthuung, 
daß Doris einen ihrer Anbeter nach dem anderen 
zurückwies. 

„Ich fange an zu glaubeu, daß Sie meinen 
Karl liebt,“ ſagte ſie ſich. 

Sie wußte nicht, daß Karl der Vielgefeierten 
längſt ſeine Liebe geſtanden hatte und entſchieden 
abgelehnt worden war, ſie ahnte nicht, daß 
Doris in ihrer leidvollen Vergangenheit einem 
Manne ihr Herz geſchenkt hatte, der ihre Liebe 
nicht erwiderte. 

„Der rom antiſche Traum eines jungen Mäd⸗ 
chens,“ dachte Karl. „Mit der Zeit wird er er⸗ 
blaſſen, um endlich ganz zu verſchwinden. Dann 
ſchlägt meine Stunde vielleicht.“ 

Doris durchſchaute den Zuſtand ſeines Ge⸗ 
müthes nur zu gut, obwohl er ſeinem Ver⸗ 
ſprechen getreu niemals von ſeiner Liebe zu 
ihr redete. 

„Ich bedaure den armen Karl,“ murmelte 
ſie oft, wenn ſie allein mit ihren Gedanken 
war. „Beſſer als irgend Jemand in der Welt 
kann ich ihm nachempfinden, weiß ich, was es 
heißt, unerwidert zu lieben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Erklärungen des Hausminiſters angenommen 
werden mußte, daß es ſich um die Entziehung 
des größten Theils des Zuſchuſſes aus dem 
Kronfideikommißfonds für die drei Hoftheater 
handelt, wird jetzt offiziös geſchrieben, daß es 
ſich nur darum handle, dieſe Subvention „gegen⸗ 
über dem ſtetigen Anwachſen der Anforderungen 
auf eine der Bemeſſung der Kron⸗ 
dotation entſprechende feſte Summe 
zu beſchränken. Zugleich wäre durch Be⸗ 
ſeitigung des Charakters als Hoftheater den be⸗ 
treffenden Kunſtinſtituten eine größere Be⸗ 
wegungsfreiheit zu geben, wie ſie im Intereſſe 
dieſer Inſtitute und des Publikums liegt, 
welches ſich ihnen zuwendet. Insbeſondere 
kommt auch die Ermöglichung einer größeren 
Konzentration und die damit verbundene Hebung 
der künſtleriſchen Leiſtungen in Betracht.“ 

— Zur Frage der Behandlung 
politiſcher Gefangener liefert ein 
Prozeß, der jetzt beim Zivilgericht ſchwebt, 
einen bemerkenswerthen Beitrag. Ein Redakteur 
hatte wegen eines Preßvergehens eine Freiheits⸗ 
ſtrafe zu verbüßen. Als er das Gefängniß 
betrat, war er völlig geſund, als er es verließ, 
war er mit einem ſchweren anſteckenden Leiden 
behaftel, von dem er nach monatelanger 
Behandlung noch nicht voll geneſen iſt. Nach 
dem Gutachten eines beamteten Arztes hat der 
Redakteur ſich die Krankheit wahrſcheinlich 
dadurch zugezogen, daß er im Gefängniſſe mit 
zwei mit anſteckenden Krankheiten Behafteten 
zuſammengelegt und gezwungen war, gemeinſam 
mit ihnen ein Trinkgefäß zu benutzen. Die 
Krankheit iſt an den Lippen zum Ausbruch 
gekommen und hat ſich ſodann dem geſammten 
Körper mitgetheilt. Der betreffende Redakteur 
verlangt jetzt durch ſeinen Vertreter vom 
Fiskus oder dem betreffenden Beamten vollen 
Schadenerſatz, indem er geltend macht, daß es 
Pflicht jeder Gefängnißverwaltung ſei, dafür 
zu ſorgen, daß Geſunde nicht mit Kranken 
zuſam mengelegt werden. 

— Wie die Landwirthe jetzt über 
die Kornzölle denken. Als die Schutz⸗ 
zollpolitit Ende der 70er Jahre in Deutſchland 
eingeleitet wurde, war die Zahl der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Landleute in Schleswig⸗Holſtein 
eine ſehr beträchtliche. Nach den mißlichen, 


ja niederſchmetternden Erfahrungen der letzten 


Jahre, wo in Folge der Schutzjölle alle Ver⸗ 
brauchsgegenſtände enorm im Preiſe ſtiegen, 
wo mancher Landwirth in Folge der knappen 
Ernte Korn zu hohen Preiſen im Frühjahr 
zukaufen mußte, denkt der Bauer anders. Dafür 
liegt uns in dem ſoeben veröffentlichten Jahres⸗ 
bericht des ſchleswig⸗holſteiniſchen „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Generalvereins“ ein ebenſo, beredtes 
wie beachtenswerthes Zeugniß vor. Was im 


übrigen Deutſchland die Gemüther jo lebhaft 


erregte, die bevorſtehende und ſpäter in Folge 
der Handelsverträge zur Ausführung gebrachte 
Ermäßigung der Getreidezölle, iſt in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein mit größerem 
Gleichmuth aufgenommen worden. Die Auf⸗ 
zucht von Vieh, die Meiereiwirthſchaft und die 
Mäſtung ſtehen hier fo ſehr im Vordergrunde, 
daß Alles, was dieſe Betriebe beeinflußt und 
beeinträchtigt, das größte Intereſſe erregt. Da⸗ 
hin gehören der verhinderte Export nach 
England, die große Konkurrenz Dänemarks, die 
mißlichen Arbeiterverhältniſſe, die Schädigung, 
welche der Landwirthſchaft durch die Seuchen, 
insbeſondere die Klauenseuche und die Tuberkulose, 
erwächſt. Hier ſoll nur darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß für das Gedeihen 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Land⸗ 
wirthſchaft manches viel wichtiger 
und bedeutſamer iſt, als die Höhe 
der Getreidezölle. 

— Reichsmilitärſtrafprozeß⸗ 
ordnung. Nach einer Meldung der „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ weilt ſeit Kurzem der Ober⸗ 
aud iteur des bairiſchen Generalauditoriats be⸗ 
hufs näherer Beſprechungen über den Entwurf 
einer Reichs⸗Militärſtrafprozeßordnung in Berlin. 

— Zu dem Plane der Anlage 
von Oſtſee⸗Freihäfen ſchreibt die „Kiel. 
Ztg.“, daß der Handelsminiſter von Berlepſch 
die Anlage eines Freihafengebiets in Kiel über⸗ 
haupt nicht in Ausſicht geſtellt hat, er hat viel⸗ 
mehr geäußert, daß, wenn die Stadt Kiel das 
Hafenprojekte in der Wiker Bucht zur Aus⸗ 
führung bringen werde, die Regierung auf 
Anſuchen der Stadt dort vorausſichtlich die 
Einrichtung eines Freibezirks geſtatten würde. 
Die Erklärung des Handelsminiſters von Ber⸗ 
lepſch bezüglich der projektirten Hafenanlagen in 
der Wit hat ihre Bedeutung darin, daß die 
Grenze der Unterſtützung bezeichnet, welche der 
Staat dem Hafenprojekt in der Wik gewähren 
kann und will. Die Handelskammer hat bis⸗ 
her die Anſicht vertreten, daß das Zuſammen⸗ 
wirken von Reich, Staat und Gemeide erforder⸗ 
lich ſein werde, um die Hafenanlagen in der 
Wik zur Ausführung bringen. Nach den Aeuße⸗ 
rungen des Herrn Handelsminiſters ſteht es 
jetzt aber feſt, daß der Staat ſich mit Geld⸗ 
mitteln nicht betheiligen wird, jedenfalls nicht 
bei dem Anfang der Anlage. 

— Bau eines Zentralbahnhofes 
in Hamburg. Wegen der baulichen Anlage 
des Zentralbahnhofes iſt nunmehr eine Eini⸗ 


gung zwiſchen Bremen und Hamburg erzielt 
worden. Die Koſtenanſchläge, angeblich 70 
Millionen, gelangen nunmehr an den preußiſchen 
Landtag. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Wiener Hofkreiſen iſt von der über 
Petersburg gemeldeten angeblichen Abſicht des 


Kaiſers, den Herbſtjagden in Spala beizuwohnen, 
abſolut nichts bekannt. 


Der Miniſterrath beſchloß die Valutavor⸗ 
lagen ſofort nach dem Budgetgeſetz längſtens 


bis zum 27. Juni im Abg.⸗Hauſe verhandeln zu 
laſſen. Man hofft bis Mitte Juli auf vollſtän⸗ 
dige Erledigung. 

Wie ein Telegramm des „Herold“ aus 
Wien meldet, haben die Bahnpolizei, ſowie die 
politiſchen Behörden in den czechiſchen Städten, 
die Fürſt Bismarck auf der Reiſe zur Theilnahme 


an der Hochzeit feines Sohnes Herbert paſſirt, 


die Weiſung erhalten, Demonſtrationen energiſch 
zu verhindern. 

Wie „Hirſch“⸗-Bureau aus Trieſt meldet, 
wurde der Kaſſirer Giuſti von der Volksbank 
in Viterleo von einem den Anarchiſten ange⸗ 
hörenden Bankdiener Namens Condorelli ſchwer 
verletzt. Anſcheinend war ein anarchiſtiſches 
Attentat, ſowie ein Kaſſenraub geplant geweſen. 
Condorelli, welcher ſofort verhaftet wurde, er⸗ 
hängte ſich im Gefängniß. 

Wie Krakauer Blätter melden verhaftete die 
Polizei den ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Agitator, 
Student Ignaz Poplawski aus Warſchau. 

Schweiz. 

In Bern hat der Nationalrath mit 75 
gegen 13 Stimmen beſchloſſen, die Befeſtigungs⸗ 
anlagen bei Saint Maurice im Rhonethal zu 
vervollſtändigen und hierfür einen Kredit von 
2,100,000 Fres. zu gewähren. Ueberdies 
wurde der Bundesrath eingeladen, Bericht zu 
erſtatten, ob nicht auch die vom St. Leonhard 
zur Tete Noire führende Straße fortifikatoriſch 
geſichert werden ſolle. 

Italien. 

Der Ausſtand der Arbeiter der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei in Venedig iſt beigelegt, weil die 
geforderte Reduktion der Arbeitszeit bewilligt 
worden. 

Spanien. 

Barcelona iſt vollſtändig ruhig. Der 
größte Theil der Verhafteten iſt freigelaſſen 
worden. Das Militär wurde zurückgezogen. 
Die letzten der Feiernden werden die Arbeit 
ſofort wieder aufnehmen. Neue Ausſtände ſind 


in Valladolid, Valencia, Malagas 
und Bilbao ausgebrochen. Die Gouverneure 


haben die Weiſung, vermittelnd einzugre 

und die ſofortige Beilegung des Streiks im 

Wege des Ausgleichs herbeizuführen. 
Frankreich. \ 

Das Pariſer „Journal officiel“ veröffentlicht 
eine Note, in welcher bekannt gegeben wird, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, die 
Blokade gegen die Küſte von 
Dahomey auszuſprechen. 

In Montbriſon bereitet ſich die Stadt 
für den Prozeß Ravachol wie zu einem großen 
Feſte vor. Ein großartiger Zufluß von Fremden 
wird erwartet, und die Preiſe der Hotels ſind 
bereits enorm geſtiegen. Es werden anarchiſtiſche 
Manifeſtationen erwartet, und es ſind des⸗ 
halb umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. 

In Paris wurden Sonnabend Vormittag 
mehrere Anarchiſten, darunter ein Italiener 
Namens Mascara, verhaftet, welche verdächtig 
ſind, an dem Attentate im Reſtaurant Very 
theilgenommen zu haben. — In der Citadelle 
von Arras fand am Sonnabend eine Exploſion 
ſtatt, in Folge deren mehrere Soldaten ge⸗ 
tödtet und mehrere verwundet wurden. 

Serbien. 

Nach einer Meldung der Wiener „Polit. 
Korresp.“ aus Belgrad iſt die Wahl eines 
Regenten an Stelle des verſtorbenen Protitſch 
für Ende November oder Anfang Dezember in 
Ausſicht genommen. Als Kandidaten werden 
Gruitſch und Paſitſch genannt. 

Rumänien. 

Zu der Verlobung des Thronfolgers mit 
der Prinzeſſin von Edinburg wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Bukareſt beſtätigt, daß es lediglich 
ruſſiſcher Einfluß geweſen ſei, welcher die ſchon 
im vorigen Sommer angeſtrebte Verlobung des 
Prinzen Ferdinand von Rumänien mit 
Prinzeſſin Mary von Edinburg bis heute zu 
verhindern vermocht habe. Man wiſſe in 
Bukareſt, daß es der perſönlichen Theilnahme 
des deutſchen Kaiſers zu Gunſten des engliſchen 
Verlobungsplans zu danken iſt, wenn der 
hemmende ruſſiſche Einfluß ſchließlich doch über⸗ 
wunden worden iſt. 


n Aſien. a 

Nachrichten aus Taſchkend zufolge zog 
China ſeine Truppen aus Rangkul Pamir 
und Javkand Kaſchgar zurück, weil ſich die 
ruſſiſchen Truppen ebenfalls rückwärts kon⸗ 
zentrirten. In militäriſchen Kreiſen Taſchkend's 
hofft man, daß eventuelle ſtreitige Punkte zwi⸗ 
ſchen China und Rußland von jetzt ab auf 
diplomatiſchem Wege geregelt werden. 


Amerika. 

Die demokratiſche Konvention zur Prä⸗ 
lidentſchaftswahl in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika tritt am Dienſtag 
f zuſammen. Die Oppoſition der Vertreter des 

Staates New⸗York läßt die Wahl Clevelands 
zum Präſidentſchaftskandidaten zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Sollte Cleveland als Kandidat nicht 
durchdringen, ſo dürfte der demokratiſche 
Gouverneur von Jowa als Kandidat aufgeſtellt 
werden, auf den man die Stimmen zu ver⸗ 
einigen hofft. 
Der Bürgerkrieg in Venezuela ſoll nach 
7 einem Telegramm der Vereinigten Staaten in 
Caracas nunmehr beendet ſein. Präſident 
Palacio ſei von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
Der Bundesrath werde die Exekutivgewalt aus⸗ 
* üben, bis der demnächſt zuſammentretende Kon⸗ 
greß einen neuen Präſidenten gewählt haben 
wird. Nach einer Mittheilung des Pariſer Ge⸗ 
ſandten von Venezuela iſt dem Vizepräſidenten 
der Republik, Villegas, die Exekutivgewalt in 
Venezuela übertragen worden. 


Provinfielles. 


r. Schulitz, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Bahnübergange in der 1 wurde geſtern 
das Fuhrwerk des Beſitzers P. aus Schloßhauland 
von einer Lokomotive zertrümmert. Pferd und Kutſcher 
kamen mit dem Schrecken davon. Der Zug nach 
Bromberg ½7 Uhr war gerade vorbei und die Barriere 
für Fuhrwerk und Fußgänger wieder geöffnet. Da 
kam die Rangirmaſchine an und erfaßte das Fuhrwerk. 
Leicht hätte ein größeres Unglück entſtehen können. — 
Die Inprägnierungs-Anftalt von Rüdgers veranſtaltete 
heute, wie alljährlich im Vogelſchen Lokale ihren Be⸗ 
amten und Arbeitern einen Ball. — Die Gemeinden 
Schloß und Stadthauland haben die Erlaubniß er⸗ 
halten, ſich zu einer Gemeinde zu vereinigen. — Das 
Rittergut Dom. Pol. Pyzlubie hat den Namen Weichſel ⸗ 
Hof erhalten. 


„Graudenz, 18. Juni. (Muthige That.) Der 
15jäbrige Arbeitsburſche Plattkowski ſah geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Fährplatz, wie ein kleiner 7jähriger 
Junge von den dort liegenden Balken in die Weichſel 

a ſtürzte. Unverzagt ſprang er, wie der „Gef.“ erzählt, 
> dem Kinde nach, erreichte es trotz der bei dem Hoch⸗ 
waſſer ſtarken Strömung ſchwimmend und brachte es 
glücklich wieder an's Ufer. 


Schlochan, 18. Juni. (Leichenfund.) Der Ar 
beiter Auguſt Lenz aus Pollnitz, der im Platziger 


Wald arbeitete, war jeit acht Tagen nicht nach Haufe 
gekommen und ſpurlos verſchwunden. Geſtern wurde 
ſeine Leiche in einem Bruche im Platziger Wald ge⸗ 
funden. Ob er ſich ſelbſt das Leben genommen oder 
verunglückt iſt, konnte nach den „N. W. M.“ nicht 
feſtgeſtellt werden. re: 

Stuhm, 18. Juni. (Selbſtmord.) Der von ſchweren 
Schickſalsſchlägen getroffene frühere Gaſtwirth Johann 
H. aus Mewe, der ſich beſuchsweiſe bei ſeinem Bruder 
in N. aufhielt, hat in den Vormittagsſtunden des 
15. d. Mts. feinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. 


all dürfte jedoch in dieſer Hinſicht einzig daſtehen. 
55 dem Dorfe Diewens im Kreiſe Fiſchhauſen war 
bei dem Wirth B. zu Pfingſten eine Schaukel in der 
Scheune eingerichtet worden, die denn auch von der 
Jugend der nach Kräften frequentirt wurde. 
Unter den „Schaukelkünſtlern“ befand ſich auch ein 
24jähriger Knecht, deſſen Schädelhärte bereits zu 
mehreren Malen die größte Bewunderung erregt hatte. 
So war er nur kürzlich im Fiſchhauſer Walde von 
einem Stück Klobenholz befallen und gerade auf den 
Kopf getroffen worden, ohne daß es ihm auch nur im 
Geringſten geſchadet hätte. Dieſer Mann zeigte nun 
ſeine Kunſt im Hochſchwingen mit der Schaukel, ſtürzte 
aber aus einer Höhe von mindeſtens 20 Fuß herunter 
und zwar gerade unter die Schaukel, die nun her⸗ 
niederſauſte und ihn mit voller Gewalt am Kopfe 
traf. Ein furchtbarer Schrei der Umſtehenden erfüllte 
den Scheunenraum, denn Jeder mußte den gewaltigen 
Schlag als tödtlich vorausſehen, um ſo mehr, als der 
Knecht einige Sekunden bewußtlos liegen blieb. Zur 
rößten Verwunderung Aller richtete er ſich aber, jede 
ilfe abwehrend, von ſelbſt auf, ſah ſich verwundert 
um und verſetzte der Schaukel einen — Fußtritt mit 
den Worten: „Der Diewelskrät, mi ſo to ſchloage!“ 
Dann ergriff er ein Mädchen und nach den Tönen 
der Harmonika zeigte er im Tanze auf der Scheunen ⸗ 
tenne, daß ſich auch in dieſem Falle ſein Schädel als 
unverwüſtlich erwieſen habe. Nur am anderen Tage 
fühlte der Knecht Kopfſchmerzen, die aber bald ver- 
gingen, und weitere Folgen haben ſich bis jetzt nicht 
weiter bemerkbar gemacht. Der Mann wäre wirklich 
im Stande, mit dem Kopfe durch die Wand zu gehen. 
Gumbinnen, 17. Juni. (Der Defekt bei der 
hieſigen Kreisſparkaſſe) iſt nunmehr auf über 142 000 
Mk. ermittelt worden. Die Summe iſt durch den bis⸗ 
herigen Rendanten, der ſich in Berlin erſchoß, ver⸗ 
untreut worden. 
Schmalleningken, 18. Juni. (Ein aufregender 
Vorfall) hat ſich nach dem „Gef.“ in der Nähe von 
owicki ereignet. Ein polniſcher Ueberläufer ſuchte 
diesſeitige Grenze zu gewinnen. Er war bis an 
Scheſchuppe gekommen. Ein ihn verfolgender 
cher Soldat war ihm hart auf den Ferſen. 
lötzlich krachte ein Schutz. Getroffen ſtürzte der 
Flüchtling ſich in den Strom und ging unter. Die 
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3 Läden 3 
1 1 
und 2 Wohnungen ſind in meinem Neu⸗ 

dau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Eine kleine ohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


— — ꝗ—) .ß38—3——ßöÄ3r· 
Mebrere kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
K miethen Brückenſtr 24. 


T tage: Brückenstrasse 1720 
eine herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zubehör, ver. 


B. Hozakowski, Thorn. 


miethet vom 1. October 1892 3 Zimmer, 


Köni Bberg, 17. Juni. (lieber bie 9 oft: 
richtet worden. Der nachſtehende, durchaus verbürgte 


Eine Wohnung, 
beſteh. aus 4 zuſammenhängenden Zimmern 
und Zubehör, Bel⸗Etage nach dem Garten ge⸗ 
legen, vom 1. October zu vermiethen. 


Cin Balkonwohnung b. 3 Jim. Trodenbod., 
Gart. v. d. Hauſe u. Zub., v. ſof. od. 1. Oct. 
zu verm. FP. Kurowski, Gr. Rocker 576. 
ine ſchöne große Wohnung ſſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
D wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


auf den Schuß herbeieilenden Soldaten ſuchten ver⸗ 
Vece nach der wohl vom Strom weggetragenen 
eiche. 

Mohrungen, 19. Juni. (Schützenfeſt.) Bei dem 
heute auf dem ſtädtiſchen Schützenplatze abgehaltenen 
Schützenfeſte errang die Königswürde Viehhändler 
Gerentowski mit 33 Ringen, die des erſten Ritters 
Bahnmeiſters Wolke mit 33 Ringen und die des 
zweiten Ritters Schneidermeiſter Matthes mit 32 Ringen. 

Johannisburg, 18. Juni. (Schwere Verletzungen) 
hat dem „Geſ.“ zufolge durch Exploſion eines Shrapnelles 
ein Knabe. der Sohn einer Wittwe aus Stozelinken, 
davongetragen. Ihm wurden vier Finger an einer 
Hand abgeriſſen, ein Auge ſchwer verletzt, ſowie Bruſt 
und Bein beſchädigt. Der Knabe will das Geſchoß 
von einem Hüter erhalten haben, der es jedenfalls 
auf dem in der Nähe gelegenen Schießplatze Arys ge⸗ 


funden hat. 

Inowrazlaw, 17. Juni. (Von der Sodafabrik 
in Montwy.) Vorgeſtern fand die Regulirung des 
Feuerſchadens der beiden betheiligten Verſicherungs 
geſellſchaften „Aachen⸗München“ und „Gladbach“ ſtatt. 
Beide Geſellſchaften tragen den Schaden zur Hälfte. 
Die zur Auszahlung gelangende Summe beträgt nach 
dem „Kuj. B.“ ungefähr 350 000 Mk. 

Bromberg, 18. Juni. (Streik.) Seit einigen 
Tagen befinden ſich, wie die „O. Pr.“ meldet, die 
Arbeiter der „Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft“ an der 9. Schleuſe in Streik. Die Ver 
handlungen der Geſellſchaft mit den Streikenden find 
reſultatlos verlaufen, da die Streikenden Forderungen 
ſtellen, die unerfüllbar ſind. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß die Arbeiter ſich von einigen Führern zu dem 
folgenſchweren Schritt eines Streiks haben hinreißen 
laſſen, umſomehr, als der Streik abſolut ausſichtslos 
it. Die „Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ wird am Montag, den 20. d. Mts., früh die 
Arbeiten mit anderen Arbeitern in vollem Umfange 
wieder aufnehmen. Seitens der Landrathsämter 
Bromberg, Wirſitz und Schubin ſind geeignete und 
umfangreiche Schutzmaßregeln getroffen worden, um 
eventuellen Ausſchreitungen ſeitens der Streikenden 
energiſch entgegenzutreten. 

— 
Lokales. 
Thorn, 20. Juni. 

— [No bilitirung.] Der Kaiſer hat den 
Gebrüdern Johannes Winter, Sek.⸗Lieut. 
und Adjutanten im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
und Kurt Winter den Adel unter dem Namen 
„Winter von Adlersflügel“ erneuert 
und beſtätigt. 

— [Perſonalien.] Herr Amtsvorſteher 
Weinſchenck⸗Roſenberg wird vom 20. 
d. M. ab während der Schwurgerichtsperiode 
durch Herrn Amtsvorſteher Strübing⸗ 
Lubianken vertreten. Herr Amtsvorſteher 
und Standesbeamter Auſchwitz⸗Ober⸗ 
Neſſau wird während derſelben Zeit in den 
Amtsvorſtehergeſchäften von Herrn Beſitzer 
Kadatz⸗ Gr. Neſſau, in den Standesamts⸗ 
geſchäften von Herrn Beſitzer Krüger⸗Schloß 
Neſſau vertreten. — Herr Beſitzer Aug uſt 
Tews zu Amthal iſt als Schulvorſteher für 
die Schule in Scharnau beſtätigt worden. 


— lUnſer Ordens weſen.] Der 25 
vorden bat in vergangener Woche fein 


hundertjähriges Jubiläum begangen und aus 
Anlaß dieſer Feier iſt auf Bericht des Staats⸗ 
miniſteriums hin ſeine „Ausſtattung mit der 
königlichen Krone“ beſchloſſen worden, d. h. es 
ſoll in Zukunft „als beſondere Auszeichnung 
in geeigneten Fällen das Ordenkreuz mit der 
Krone“ verliehen werden. Dadurch werden 
die mannichfaltigen Formen, unter welchen der 
Orden zur Verleihung kommt, wieder erheblich 
vermehrt. 

— Kriegerverein.] Das Kinderfeſt 
im Viktoriagarten nahm den ſchönſten Verlauf. 
Nachmitttag kurz nach 2 Uhr ſetzte ſich der ſtatt⸗ 
liche Feſtzug von der Kulmer Esplanade aus 
unter Vorantritt eines Muſikkorps nach dem 
Feſtplatze in Bewegung. Hier wurde zunächſt 
eine Verlooſung für die Kinder veranſtaltet und 
es herrſchte bald ein munteres Leben und Treiben 
unter den Kleinen. Für dieſe war in aus⸗ 
giebigſter Weiſe geſorgt; mehrere Herren kauften 
Pfefferkuchen und vertheilten ihn unter die 
Kinder, kurz, es war ein echtes Kinderfeſt. 
Die Artilleriekapelle gab unter Herrn Schalli⸗ 
natus bewährter Leitung ein vorzügliches Konzert 
und Abends gegen 10 Uhr wurde eine große 
Polonaiſe durch den ſchön geſchmückten Garten 
unternommen. Fröhlicher Tanz beſchloß das 
wohlgelungene Feſt, das den Kindern gewiß 
unvergeßlich ſein wird. 
Die zweite okkultiſtiſche 
Soiree] des Herrn Dr. Czynski geſtern Abend 
im großen Saale des Artushofes erfreute ſich 
eines recht zahlreichen Beſuches und die mit 
einem Thorner Herrn aus der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaft vorgenommenen hypnotiſchen Experimente 
lieferten den deutlichſten Beweis, daß der Menſch 
im Zuſtande der Hypnoſe Verbrechen (Meineid, 
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Photograph Jacobi. 


S. Czechak, Kulr-erſtraße. 


Entree, helle Kuche u 
Zubehör billig zu ver. 


unter 


Wohn 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


7 2. Etage, 
reiteſtr. 22, herrschaftl. 
Wohnung, 6 Zimmer, 
Waſchkuͤche per 1. Oktbr. zu verm. 
A. Rosenthal & Co 


1 möbl. Zimmer 


z.verm. Golz’jhe3 Haus, 


FAE ———— ——— —— 
1 mö bl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 
Möbel. Zim. u. Kab, m. u. ohne Penſſon, für 
1 auch 2 Herren z. v. Schuhmacherſtr. 27. 
Möbl. Parterrezim z derm. Tüchmacherſtr. 20. 
If. m. Z. m. K. u. Brſchg. v. ſof. z. v. Bäderft 12 


Wechſelfälſchung, ja einen Mord) begehen kann, 
für die er ſtrafrechtlich nicht verantwortlich 
gemacht werden könnte. Nächſten Donnerſtag 
veranſtaltet Herr Dr. Cz. noch eine Vorſtellung 
deren Ertrag wohlthätigen Zwecken zu Gute 
kommen ſoll. 

[Der Männergeſangverein] 
Bromberger Vorſtadt ſang Sonntag vor feinen 
paſſiven Mitgliedern in Tivoli. Das Programm 
war ſehr paſſend zuſammengeſtellt und jede ein⸗ 
zelne Nummer wurde gut durchgeführt. Der 
neue Dirigent, Herr Schmidt, hat durch dieſe 
Aufführung gezeigt, daß er ſeiner Aufgabe voll⸗ 
ſtändig gewachſen iſt und der Verein hat be⸗ 
wieſen, daß er bei richtiger Leitung die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht zu ſcheuen braucht. 

— [Der Wiſſelinckſche Geſang⸗ 
Verein] unternahm geſtern Morgen eine 
Dampferfahrt nach Kulm. Die Rückkehr er⸗ 
folgte mit der Bahn. 

— [Theater.] Morgen, Dienſtag, er⸗ 
öffnet Herr Theaterdirektor Krummſchmidt ſein 
Gaſtſpiel im Viktoriatheater mit dem in Berlin 
mit großartigem Erfolge gegebenen witzreichen 
Schwanke „Großſtadtluft“ von Blumenthal und 
Kadelburg. Bei dem vorausſichtlich großen Zu⸗ 
drange zu dieſer erſten Vorſtellung rathen wir 
un ſeren Leſern, ſich rechtzeitig mit Billets zu 
verſehen. 

— [Die Theilnahme an den Volks⸗ 
ſpielen] war geſtern von Seiten der Kinder 
eine recht erfreuliche, leider waren aber Er⸗ 
wachſene wenig vertreten. Hoffentlich wird 
künftig die große Mühe, welche ſich die Ver⸗ 
anſtalter der Spiele geben, durch rege Theil⸗ 
nahme auch ſeitens Erwachſener in verdienter 
Weiſe belohnt. 


— [Der geſtrige Sonntag] zeigte 
zwar am Vormittage einen bewölkten und ziem⸗ 
lich drohend ausſehenden Himmel, der ſich des 
Nachmittags jedoch aufheiterte und den Sonntag 
zu einem herrlichen Frühlingstage machte. Es 
zogen daher Tauſende von Menſchen hinaus ins 
Freie und überall herrſchte Leben und Frohſinn. 
Die Vorſtadtlokale, Reſtaurationsgärten und der 
Ziegeleipark, wo die Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments in gewohnter braver Weiſe konzertirte, 
waren recht gut beſucht, ebenſo auch des Abends 
der Schützenhausgarten, in welchem die Kapelle 
der 21er vor einem zahlreich erſchienenen Publi⸗ 
kum ein gutes Konzert veranſtaltet hatte. 


— [Schülerausflüge.] Das Königl. 

Gymnaſium unternahm heute früh 8 Uhr ſeinen 
alljährlichen Ausflug nach Barbarken. Vor 
dem Ausmarſch wurde auf dem Schulhofe die 
neue Gymnaſialfahne in feierlicher Weiſe ge⸗ 
weiht. — Heute Nachmittag 2 Uhr machten die 
Leitung des Herrn Rektor Lindenblatt 
ſtehenden ſtädtiſchen Knabenſchulen einen Ausflug 
nach der Ziegelei, und Donnerſtag wird die 
Mädchenelementarſchule ebendahin einen Spazier⸗ 
gang machen. 
[Zwangs verſteigerung.] 
Das Grundſtück Alte Jakobs⸗Vorſtadt 36 hat 
Herr Jakob Murzynski für das Meiſtgebot von 
5000 Mk. erſtanden. 

— [Gefunden] wurde 1 Hängematte in 
der Bromb. Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


— R olizeiliches.] Verhaftet wurden 
13 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,56 Mtr. 


A Podgorz, 20. Juni. (Liedertafel. Spaziergang. 
Kirchliches) Geſtern fand in Schlüſſelmühle das erſte 
Sommerfeſt der Liedertafel bei günſtigem Wetter ſtatt. 
Der Garten war mit Sinnſprüchen, Lampions und 
Laubgewinden auf das Prächtigſte geſchmückt. Der 
Beſuch war befriedigend. Das Programm war ein 
ungemein reichhaltiges. Das Inſtrumental » Konzert 
führte die Thorner Artillerie-Kapelle exakt aus. Die 
Liedertafel zeigte ihr beſtes Können, und durch den ge⸗ 
ſpendeten Beifall veranlaßt, ſang ſie noch manches Lied 
als Zugabe. Während des Konzerts lief ein Be⸗ 
grüßungstelegramm von einem Herrn aus Strelno ein, 
der Mitbegründer und ſpäter lange Zeit tüchtiges und 
thätiges Mitglied der Liedertafel war. Obwohl die 
einzelnen Programmnummern in kurzen Zwiſchenpauſen 
ſchnell hintereinander erledigt wurden, dauerte das 
Konzert doch bis 9 Uhr. Zum ſonſtigen Vergnügen 
der Gäſte war Preiskegelſchieben und Schießen, ſowie 
Preisvogelſchießen und Bonbonverlooſung eingerichtet. 
Die Gewinne waren zahlreich und werthvoll. Nach⸗ 
dem einige bengaliſche Flammen abgebrannt waren, 
begann der Tanz Wir müſſen das Vergnügen als 
gelungen bezeichnen. Die kleine Sängerſchaar verdient 
das Lob: „Klein — aber fein!“ — Der hieſigen 
Kirchbaukaſſe find vom Guſtav⸗Adolf- Zweig Verein in 
horn und der altſtädtiſchen Gemeinde in Thorn 

M. überwieſen worden. Der Anfang iſt gemacht; 


Heutiger 


— 
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Jallſeitiger Wunſch iſt: Glücklicher Fortgang. — Am 


nung, 
1 


vermiethen 


Zubehör, vermiethen 


zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. Ein freundl 
parterre, nebſt Kabinet u. 
ſofort billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Möbl. Zimmer, part., 3. verm. Strobanditr 8. 
„. 1 Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtraße 13. 


Freitag unternahm die hieſige Privatſchule einen 
Spaziergang nach dem Garten von Schlüſſelmühle. 
Bei Spiel und Tanz verging den Kleinen der Nach⸗ 
mittag ſehr ſchnell. 


— u] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Juni. 

Fonds feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 2210,20 
Warſchau 8 Tage 09,90] 209,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½%, 100,40 100,40 
Pr. 4% Conſols 06,60] 166,70 
Polniſche e o 66,00 65,90 
do. iquid. Pfandbriefe 64,70] 64,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,20] 96,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 196,00 195,30 
Oeſterr. Creditaktien 179,50] 170.50 
Oeſterr. Banknoten 170,55] 170,70 
eizen: Juni 177,7 177,25 
Juli⸗Aug. 77,75] 177,25 
Loco in New- Pork 92% c 928 
Roggen : loco 191,00] 191.00 
Juni 194,00 192,70 
Juni⸗Juli 188.70 188,50 
Juli⸗Aug. 178,70 178,75 
RNüböl: Juni fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 51,90] 52,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,30 36,80 
Juni⸗Juli 70er 36,60] 35,70 
Aug.⸗Sept. 70er 37,200 36,40 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für 0 


deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 
Juni —— , 7 5 3 


— ... ——.——— 


Telegraphiſche Depe ſchen. 


Berlin, 20. Juni. Im Abgeordenten⸗ 
hauſe gelangte heute die Interpellation Sattler 
und Genoſſen über die Theaterfrage von Han⸗ 
nover, Kaſſel und Wiesbaden zur Verhandlung. 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg erklärte: der 
Regierung ſei nicht bekannt, daß der vom Kron⸗ 
fideikommißfonds gezahlte Zuſchuß eingezogen 
werden ſolle; das Hausminiſterium leitete Ver⸗ 
handlungen ein, wonach die Theater von den 
betreffenden Städten übernommen, die Zuſchüſſe 
aus der Krondotation weiter geleiſtet würden, um 
das Fortbeſtehen dieſer Theater zu ſichern; die 
Verhandlungen würden wie bisher wohlwollend 
fortgeführt. 

Wien, 20. Juni. Der Fürſt und die 
Fürſtin Bismarck ſind geſtern Abend 10 Uhr 
10 Minuten hier eingetroffen und wurden am 
Bahnhofe von den Familiengliedern von Reichs 
deutſchen begrüßt. Auf dem Wege vom Bahn 


hofe begrüßten viele Studenten verbindungen 
den Fürſten Bismarck. Der Fürst ned Be 
mahlin fuhren nach der Wallnerſtraße zun 
Palais Palffy. Später zogen die Studente 
unter Rufen: „Hoch Schönerer! Hoch Bi 
marck! Nieder mit den Juden!“ nach der abge⸗ 
ſperrten Wallnerſtraße; auf ihre Weigerung 
auseinanderzugehen, hieb die Sicherheits wache 
mit flacher Klinge ein und verhaftete dreizehn 
Perſonen. N 

h. Madrid, 19. Juni. Berichten aus 
Linares zufolge brach bei dem letzten Stiergefecht 
dort ein gewaltiger Tumult aus, da der 
Alkalde ſich weigerte, noch mehr Pferde zu 
opfern. Sieben Zuſchauer, welche in die 
Arena gedrängt wurden, wurden von den 


Stieren verwundet. 

Warſchau, 19. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 1,88 Mtr. 

Warſchau, 20. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,08 Meter. f 

h. Konſtantinopel, 19. Juni. In | 
Medſched (Perſien) ſtarben vom 5.—1 1. Juni 
503 Cholerakranke. Die Epidemie breitet ſich 
nach dem Weſten aus. Die Städte Niſchapur, 
Sebſevar ſind bereits verſeucht. In Harrar iſt 
die Cholera erloſchen, dagegen in Zeila im 
Zunehmen begriffen. 

h. Chicago, 19. Juni. Während eines 
Gewitters ſchlug der Blitz in den Korridor des 
Grant s Denkmals im Lincolnpark ein, wohin 
ſich gerade 50 Perſonen vor dem Unwetter 
geflüchtet hatten. Drei Perſonen wurden ſofort 
getödtet, die übrigen theilweiſe betäubt, ſowie 
ſchwer verletzt. \ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Laden n. Wohnung v. ſ. z. v Ciulmerſtr. f 
Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. orn. Adresshuch 1002 
Gut m. Zim., m. a. o. P., z. v. Bäckerſtr. 15,1. 0 
kleines möbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu 
Neuſtädt. Markt 12. 
Ein möbl. Zim. auch mit Beköſtigung zu 
Bäckerſtr. 6. 


M Buch Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengel zu haben Brückenſtr. 16, II. 


Ein freundl möbl. Jim. Windftr. 5, 5 Tr. 
immer, 


ubehör, iſt von 


a 3 Mark geb. bei Walter Lambeck. 


Ei kleines Grundstück 


Garten, Pferdeſtall, 
Scheune und Ackerland Klein 
i Mocker zu verkaufen. Zu 
erfragen Strobandstr. 9, 1 Tr. 


Meine beiden 


ve ohnhäuſer Zi 


nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. 


Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


Näheres 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Arbeiten u. Lieferungen 
zum Neubau einer dritten Reitbahn 
(Holzfachwerksbau) für das Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt in Thorn ſollen in 4 Looſen 
und zwar: 

2008 I. Erd- und Maurerarbeiten, 

Loos II. Lieferung von Ziegelſteinen, 

Loos III. Zimmerarbeitenleinſchl. Mate⸗ 

Loos IV. Pflaſterarbeiten friallieferung, 
öffentlich verdungen werden. 

Die Bedingungen und die Verdingungs 
anſchläge liegen in den Amtsräumen des 
Garniſon⸗Bauamts, Thorn I, Jacobsſtr. 17, 
zur Einſichtnahme aus und können gegen 


Erſtattung der Schreibgebühren Abſchriften]“ 


davon bezogen werden. 

Mit bezüglicher Aufſchrift verſehene und 
verſiegelte Angebote nebſt den etwa erforder- 
lichen Proben ſind 
bis Montag, den 27. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 

an das genannte Bauamt einzureichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der erſchienenen Anbieter erfolgt 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Der Garniſon-Bauinſpector. 

Saigge. 
Vie für den 


Neubau eines Materialien⸗ 


Lagerungs⸗Schuppens 
von 300 qm Grundfläche bei dem Zwiſchen⸗ 
werk IVb erforderlichen Lieferungen und 
Leiſtungen ſollen ungetheilt in einem Looſe 
öffentlich verdungen werden und iſt hierzu 
Termin auf 

Montag, den 27. Ifd. M., 

! Vormittags 11 Uhr, 

im meinem Geſchäftszimwer, Schulſtraße 23, 
anberaumt worden. Ebendort liegen die 
Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme der 
Bewerber aus, können die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren 
in Höhe von 1 Mark entnommen werden und 
find die durch äußere Aufſchrift als ſolche 
bezeichneten Angebote rechtzeitig wohlver- 
ſchloſſen poſtfrei einzuliefern. 

Bewerber können dem Termine beiwohnen. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn, den 16. Juni 1892. 

Garniſonbauinſpektor. 
Heckhoff. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts t a 
1 Sopha, 1 Spiegel mit Spind⸗ 
chen, einen Regulator, ein 


mahag. Kleiderſpind, 1 Spind⸗ 


Küchenſpind, 1 Sopha, 2 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am 22. Juni 1892, von Vormittags 10 Uhr ab ſoll in 
Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz der Reſt des Brennholzes aus dem dies⸗ 
jährigen Wirthſchaftsjahre und zwar: 

a. Schutzbezirk Auhheide (Durchforſtung). 
Jagen 130, unmittelbar an der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee, 
31 rm Spaltknüppel, 498 rm Reiſig I. Kl.; 
Jagen 122, auch günſtig zur Abfuhr gelegen, 
78 rm Spaltknüppel; 
352 rm Reiſig 1. Kl.; 
b. Schutzbezirk Schirpitz. 
Jagen 188, unweit der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee, beziehungsweiſe der 
Lehmkiesſtraße zwiſchen der Thorn⸗Argenau'er und Thorn⸗Bromberger Chauſſee, 
12 rm Spaltknüppel; 
195 rm Reiſig 1. Kl.; a 
1088 rm Reiſig III. Kl. (trockene Stangenhaufen); außerdem aus dem 
Trockenhiebe ſämmtlicher Schutzbezirke diverſe Brennhölzer, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Schirpitz, den 16. Juni 1892. 
Der Oberfärfter, 


Gensert. 
Lebensversicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und geökten deutſchen Lebesverſicherungs 
anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Ss  hodert Til 


Erf open 
Ad in 


rer Ta TTeNTTTe 
— Se 


F 1 ee el empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
I Bayer & Leibfried 

10 üb =; in Eßlingen (Württemberg) 
el 


>E 


Zug-Jalousien 


D. R.⸗P. 9624, 


Rollladen 
und Volljalouſien 


DNB. 2432, 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


12 


mum 


Güterbeförderung auf dem Waſſer⸗ 
wege mit erſtelaſſigen Dampf⸗ a 
ſchleppern nach allen Stationen 


der Havel, Spree,! Er un 6 N 
| W arc 


Uebernahmen zu 


chen mit Brockhaus Lexikon] Warthe, Netze 
Wäſcheſpind ꝛe. eichſel. N <E 
zwangsweiſe, ſowie Weichſe N Ho / Transport: 
N 


Seſſel, 22 Gartenſtühle und 
Betten 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern 
Thorn, den 20. Juni 1892. 

Liebert. Gerichtsvollzieher kr. A. 


Die Volksbibliothek 


wird Mittwoch, den 29. Juni, behufs 
Bücherreviſton geſchloſſen; Wiedereröff⸗ 
nung Mittwoch, den 3. Auguſt. 
Entliehene Bücher müſſen bis zum 29. 6. 
zur Vermeidung der zwangsweiſen Abholung 
der Bibliothek zurückgegeben werden. 
Das Curatorium. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Standesami Thorn. 


Vom 12. bis 18. Juni 1892 ſind gemeldet: 


a, als geboren: 

1. Georg, S. des Maurers Auguſt Linde⸗ 
mann. 2 Boleslaus, S. des Kaufmanns 
Andreas Krajewski. 3. Alexander, S. des 
Bautechnikers Wilhelm Herter. 4. Martha, 
T. des Arbeiters Bartholomäus Weber. 5. 

Erna, T. des Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten 
Guſtav Jaekel. 6. Paul, S. des Tiſchler⸗ 
meiſters Guſtav Habicht. 7. Gertrud, unehel. 
T. 8. Helene, T. des Tiſchlers Anton 
Szynaka. 9. Charlotte, T. des Zugführers 
Friedrich Rodmann. 10. u. 11. Antonie 
und Clara, Zwillinge, T. des Arbeiters 
Johann Ludwikoqski. 

b. als geſtorben: 

1. Conſtantin, 2 J. 3 M. 18 T., S. 

des Arbeiters Michael Derkowski. 2. Schuh⸗ 
macher Max Zopf, 26 J. 1 M. 19 T. 
3. Hermine, 10 J. 3 M. 3 T., T. des Kauf 
manns Emil Stoß. 4 Regiſtrator Auguſt 
Kaſten, 25 J. 8 M. 11 T 5. Wwe. Friede 
rike Schulz, geb. Meſſerſchmied, 59 J. 8 M. 
13 T. 6. Pfarrer Auguſt Rompf aus 

Griebenau, 55 J. 10 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Emil Adolf Huſe mit Juſtine 
Amalie Hinz, beide in Berlin. 2. Zimmer⸗ 
eſelle Guſtav Wieſe⸗Kl. Mocker mit Emma 
iedel. 3. Schneidergeſelle Otto Janke mit 
Anna Riedel. 4. Arbeiter Martin Jaroszew- 
ski⸗Mocker mit Marianna Palszewska. 
5. Schneidergeſelle Wilhelm Danlowski mit 
Valeria Latkowski. 6. Bäcker Wilhelm 
Guſtav Hollatz mit Karoline Wilhelmine 
Wilszewski. 7. Penſ. Poſtſchaffner Ferdinand 
Oswald Bleck mit Köchin Maria Dorothea 
Kinski, beide in Berlin. 8. Poſtſchaffner 
Adam Julius Schweſig mit Maria Striewski⸗ 
Wittulten. 


billigſten Sätzen 
nach allen Plätzen 
der Provinzen 
Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, Poſen und Weſtpreuſten. 


Sie einen 


Versuch 
mit Rademauns Kindermehl und Sie 
werden finden, daß Ihr Kind ganz wunderbar 
gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres, 

leicht verdaulicheres Mehl als 


Rademanns Kindermehl. 


Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben. 

Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, jo wende man ſich gefl. direct an 

Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a. M., Hochſtraße 31. 


für Möchen 


Sommer-Pferdedecken 
aus leinenem Drill, vorn z. Zu- 
schnallen a5 M., leichtere a 4M. 
Fliegen-Netzdecken f. Pferde a6 M., 


Gewerheſchule 


zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußprüfung des 15. Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer 27, Kopf und Hals bedeckend. 


2 Treppen hoch, 4 
Sonntag, den 26. Juni 1892, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am 2. Auguſt er 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 


Dr. Sprangersehe Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


a Fl 60 Pfg. 


Druck und Verlag der Bu 


RRR 


Fertige Ernte-Pläne, 10—12 Fuss breit, 
15 Fuss 20 Fuss 25 Fuss lang 
a 10 M., 15 M., F 
2 Ctr.-Getreide-Säcke a 90 Pf. 
H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin, 


apeten 
in den . empfiehlt 
i 


ig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten- u. Farbenhandlung. 


L Zee e 
hbruderei der „Thorner Bſtdeulſchen Zeruumg⸗ 


n N 
N 


ig“ 


lage von Herrmann, Breitestr, 61, Stettin. 


BR 
Zahn-Atelier $ 
bon 
S. Burlin, 
e en F. Re. 36, J 


Dentiſt, 
reren 


Schützen-Garten. 


Dienſtag, den 21. Juni 1892; 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Fleischhauer, Corpsführer. 


Victoria- Theater. 


Weseler Celd-Lotterie. Direction Krummschmidt. 
Haupt i : 90000, 40 000, 10 000 Mk. 
Ziehung. dın 22. Juni. Loose a 3 Mk. Wochen-Repertoir. 


25 Pf., halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie-Comptoir von 
ERNST WITTENBERG, 
Seglerstr. 30. 

Porto und Listen 30 Pf, extra. 
Weſeler Geld-Zotterie. 
Hauptgewinn: Mk. 90000. Ziehung am 
22. Juni cr. ½ Looſe a Mk. 3,25, ½ a 
Mk. 1,75, ½ a Mk. 1,00. 
Weimar- Lotterie. 
Hauptgewinn: Mk. 50000. Ziehung am, 
18. Juni er. Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
und verſendet die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Beste Bezugsquelle 


für solide, N 
elegant 


Dienstag; den 21. Juni 1892. 
Eröffnungs - Vorstellung. 


Grösste Novität der Saison. 
Zum ersten Male: 


Die Grossstadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal und 
Kadelburg. 
Regie: Siegfried Bruck. 


Mittwoch, den 22. Juni 1892. 


Das Bild desSignorelli. 


Schauspiel in 4 Acten von Jaffé. 
Regie: Siegfried Bruck. 


Donnerstag, den 23. Juni 1892 
Zum zweiten Male. ug 


Die Grossstadtluft 


Schwank in/4 Acten von Blumenthal und 


practische, 


u . Kadelburg, ie 
4 SL 2 stattete Regie: "Siegfried Bruck. "4 
N 2 Freitag, den 24. Juni 1892. 
N I 18 2 ort ene er 
irstück des W - Theat 
V Fehr. Franz. 2 epertoirstüc 15 e ner eaters 


Königsberg i. Pr. 


Preiscourants franco vnd gratis. 


Neu! (Seit März d. J!) Fe 
Taschenmesser „Vexir 


mit 2 hochfeinen Klingen, Korkzieher und 
Petſchaftsplatte. Garantie für jedes einzelne 
Stück. Der Korkzieher liegt ganz verdeckt 
und läßt ſich nur von Eingeweihten auf eine 
ganz einfache und leichte Art öffnen. Probe⸗ 
ſtück mit Gebrauchsanweiſung gegen Nach- 
nahme oder vorherigen Betrag (auch in 
Briefmarken) von 2 M. verſendet franco der 
Erfinder und Fabrikant C. W. Engels, 
Gräfrath bei Solingen. Nichtconveniren⸗ 
des nehme ſofort zurück. Preisliſte gratis 
und franko. 


König Krause. 


Grosse Posse mit Gesang in 4 Acten von 
Keller und Hermann. * 
Regie: Heinrich Loewenfeld. * 
Dr Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf des Herrn Duszynskl: 
Loge und I, Parquet 1 Mk. 25 Pf. 
Sperrsitz 1 Mk., I. Platz 60 Pf. 
n der Kasse: 0 
Loge und J. Parquet 1 Mk. 50 Pf., 
Sperrsitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Der Verkauf der Abonne- 
ments - Decaden findet in der Buch- 
handlung des Herrn Walter Lambeck, so- 
wie an der Abendkasse und im Theater- 
Bureau statt. 


2 1 0 
So an e 
Königsberger 
Schoenbuscher 
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3 OSCAR LOEDTKE. 
5 8 ne Vorzüglichen 
=” Sen |DER — 

n 11] "za 8 = 9 Engl. Porter 2 
er Hat soblafen Wil dds Bader Nlaſchenreif) 
betten bei eintretender Hitze u. kaufe | empfiehlt billigit 


sich von den berühmten 'Normal-Schlaf- 
decken à 3½ H. (sonst 8--9 M.) ein oder 2 
Decsen, dann schläft mon gut. Deckennieder- 


P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


\ 2 
€ 
Oſiſechad Zoppot. 
Junge Damen finden in meiner Penſion 
mit vollem Familienanſchluß, bei allen Ver⸗ 
gnügungen der Saiſon freundliche Aufnahme. 
Frau Pr.⸗Lieutenant Breda. 


Zoppot, Seeſtr. 12. 


nach Analyse des Prof. J. v. 
Liebig, das zuverlässigste 
Heilmittel von Rheumatismus, Gicht, Drüsen- 
und @elenkleiden, Knochenauftreibungen. 
Seropheln, Flechten, Hämorrhoiden etc. 

Yı Kr. à 6 Vollbäder M 4.—, ½ Kr. 42,25. 
Allein bereitet von 


» Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Anstalt künstl. e 

Zur Warnung vor Nachahmungen bemerken 

wir, dass jede Krucke der Dr, Scheibler’s 

künstl. Aachener Bäder ausser mit dem Na- 


Tüchtige 


Bautischler 


werden ſofort geſucht. 


Heinrich Til Nachfolger. 


für den Ruderverein geſucht. Meldungen 
zwiſchen I—10 Uhr Vormittags bei Herrn 
Ingenieur Metzger. 


in Knabe, der richtg u. gut f 
findet geg. monatl. Vergüt. v.! 
M. je nach Leiſt. dauernde Be 


Off. unt. S. P. an d. Exped. de 


Einen Kaufburſchen 


ſu 
Oscar Loedtke, Gafnyaus zur Meulladt 


Ein junges Mädchen, 
d. deutſchen n polnijchen Sprache vollkommen 
mächt g, welche Putz u. Schneiderei gründlich 
erlernt hat, ſich auch als Verkäuferin eignet, 
ſucht bei entſprechender Löhnung von ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten unter M. S. 366 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Franzlleuser & Go.,Hanover 


empfehlen 


Bierdruck-Apparate, 


mittelſt Druck flüſſiger Kohlenfäure, billigſter 
Preis, beſte Ausführung. 


Niederlagen bei: Apoth. C. Schnuppe 
Apoth. E. Tacht; Hugo Claass. 

a eilt vom 8. Jul er. ei 

Stottern! . kose 

BERLINN, ZIONSRIRCHSTR.I6 17. 


Meldungen bis zum 1. Juli in meiner 


Wohnung. 
in feiner Damen- 


Unterricht ſchneiderei ertheilt 


Flora v. Szydlowska, Baderſtr. 2. 
Selbſtſtändige Taillenarbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. 


um Repariren von Möbeln, Aufpoliren, 
Verpacken, ſowie zu neuen Tiſchlerarbeiten, 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Ruszkiewicz, Tiſchler Bücerfr. 9. 


Ein großer weißer 


Kachelofen 


ſofort zu verkaufen Breiteſtraße 43. 


Großen Laden 


1 lar ten 
mit angrenzender Wohnung, Stallung, Auf: Man wende ſich an unſeren Agen 
fahrt, großen steller räumen, habe ich vom Herrn Carl Spiller, Thorn. 


I. Auguft ab zu vermiethen. Reflektanten] Alle Yin: hat a, 
wollen Adreſſen abgeben in der Expedition] Sorten Kleie ſowie Mais bill. 


dieſer Zeitung unter 9. J. abzugeben M. Gotthelf, Breslau. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


ode a 8 W. % 4 


Remes, 


